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sen. Auch im Freien wurde die Er-
schütterung zum Teil sehr stark
wahrgenommen, so dass Betroffe-
ne nach eigenen Aussagen «wie
Betrunkene» schwankten. Zum
Zeitpunkt der Erschütterung wur-
den in verschiedenen Kirchen Got-
tesdienste abgehalten; einzelne
Personen gerieten in Panik. In Ro-
thenbrunnen fielen Kaminbruch-
stücke auf die Kochherde hinun-
ter; von einer Felswand zwischen
Rothenbrunnen und Tumegl/To-
mils lösten sich Steine und rollten
ins Tal.
Die Einwohner und Einwohnerin-
nen verliessen ihre Häuser (de
Quervain, 1906, S. 10; Der freie Rä-
tier, 30.12.1905). Im benachbarten
Paspels erlitt das Gewölbe der Kir-
che einige kleine Risse und Ver-
putz fiel herab.

Auch Felsberg war betroffen:
«Zwei ungewöhnlich starke Erdstös-
se am 25. und 26. d[ieses Monats].
[...] Dazwischen hinein waren eine
ganze Anzahl von schwächeren Er-
schütterungen [...] zu konstatieren.
Namentlich der erste Stoss, der
nach unserer Auffassung vertikaler
Richtung war, erregte durch seine

Intensität etwelche Bestürzung; die
Scheiben erklirrten vernehmlich,
Hängelampen gerieten ins Schwan-
ken, ebenso Porträts; auch die
Haustiere zeigten deutlich ein
ängstliches Benehmen. Im alten
Dorf entstanden an einem älteren
Gebäude starke Risse; von einer
Mauerruine ist ein Stück nieder ge-
stürzt.» (Der freie Rätier, 28. De-
zember 1905).

In Flims stürzte an einem Neubau
ein Teil des Gerüsts ein. In Arosa
kam es zu leichten Rissen in einer
Gipsdecke, in Chur zum Einsturz
eines Ofens. Der Sekretär der Rhä-
tischen Bahn in Chur gab folgende
zusammenfassende Darstellung:

«Gestern den 25. crt. abends 6h
07m ereignete sich hier ein ziemlich
heftiges Erdbeben, verbunden mit
donnerähnlichem Getöse. Der erste
Eindruck war der, dass im obern
Stockwerk ein grosses Möbelstück
umgefallen sei, dann folgten etwa 4
Sekunden lang vertikale Erschütte-
rungen. Ein zufällig im Zimmer ste-
hender Christbaum kam so ins
Schwanken, dass er umzufallen

drohte. Es schien mir, dass der Erd-
stoss in der Richtung W-E statt-
fand.» (de Quervain, 1906, S. 12).

Von Ems wird berichtet:
«Es war während der Rosenkranz-
andacht, und die Kirche voll gefüllt.
Da erfolgte plötzlich ein gewaltiger
Erdstoss, es begann ein Beben; Bän-
ke, Kerzen, ja sogar Altäre wackel-
ten; Leute zitterten, Gesang und Or-
gel verstummten. Im Chor war ein
Jammern und Durcheinanderlaufen
der Kinder. Auch Erwachsene wur-
den von einem panischen Schrecken
ergriffen und flüchteten sich zur
Kirche hinaus; an dem Portal war
ein heftiges Gedränge. Man be-
fürchtete den Einsturz des Gewöl-
bes.» (de Quervain, 1906, S. 10).

Aus zahlreichen weiteren Regio-
nen des Landes trafen bei den
Bündner Zeitungen Nachrichten
von Beobachtungen der Beben
ein. Viele Zeitungen in entfernte-
ren Regionen druckten Zeitungs-
berichte ab, die bereits in den
Bündner Zeitungen erschienen
waren. Sie enthalten folglich keine
zusätzlichen Informationen.

Aufzeichnung des Bebens vom 25.
Dezember 1905 18:05 Uhr auf be-
russtem Papier durch die Erdbeben-
warte München (rund 260km vom
Epizentrum entfernt).  Gemäss diesem
Seismogramm führten die Erdbeben-
wellen bei der Erdbebenwarte um
18:06:51 Uhr zu den ersten Boden-
bewegungen.
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Beginn der Bodenbewegungen
18:06:51 Uhr (17:06:51 UTC)                                                                                                              Schweizerischer Erdbebendienst, 2004




